
Pyrénées-Orientales: Landwirte stark von der Dürre betroffen
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Im Departement Pyrénées-Orientales leiden die Landwirte unter Wassermangel.
Das Departement befindet sich seit Juni 2022 ununterbrochen im Dürrealarm.

Zu Fuß durch das Flussbett des Agly: François Toute Blanquet, Direktor des Syndicat mixte du
bassin versant de l’Agly (Syndikat des Einzugsgebiets des Flusses Agly), hat so etwas zum
Ende des Winters noch nie gesehen. Jede Woche besucht er die ausgetrockneten
Wasserläufe. Seit Juni 2022 herrscht in den Pyrénées-Orientales ununterbrochen Dürrealarm.
Die Knappheit muss verwaltet werden. Im Departement fließt in der Hälfte der
Bewässerungskanäle kein Wasser mehr. Diejenigen, die Privatpersonen versorgen, werden
per Präfekturerlass geschlossen. In diesem Jahr ist die Wasserführung des Flusses viel
geringer als sonst. Nur die Profis dürfen Wasser entnehmen, aber nur an zwei von vier Tagen.

„Wir sind am Tiefpunkt angelangt“
Im Tal von Rivesaltes geht es ihnen dank eines Brunnens, der vor vielen Jahren gebaut wurde
und jetzt wie ein Schatz gehütet wird, etwas besser. Jeden Morgen drücken sie die Daumen
und messen die Wassermenge, die sie dreimal pro Woche abwechselnd untereinander
aufteilen können. Seit 50 Jahren protokolliert der Obstbauer Joseph Sirach jeden Tag das
Wetter, insbesondere wenn es in Rivesaltes regnet. „Seit ich die Aufzeichnungen mache, war
es noch nie so tief gesunken. […] Wir sind am Boden“, sagt der Obstbauer. Er ist nicht sehr
optimistisch für die Zukunft und niemand in der Familie will seine Nachfolge antreten. Das
trockene Klima, das sich in der Region etabliert hat, wird voraussichtlich andauern.


